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Ilelline 


Morgen. Ausgabe. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 21. Zul. Die türkiſche Antwort 
auf die identiſcheu Noten der Mächte wird engli⸗ 
ſcherſeits als eine Ablehnung der Einladung zur be- 
waffneten Intervention in Egypten angeſehen. Die 
britiſche Regierung hat deshalb beſchloſſen, ohne 
Verzug ein Expeditionskorps nach Egypten zu jen- 
den, deſſen Aufgabe der minſſteriellen „Daily News 
zufolge jein ſoll, die Autorität des Khedive berzu⸗ 
ſtellen und die internationalen Rechte zu ſchützen. 
Nach Berichten engliſcher Korreipondenten in Aler- 
andrien fängt man dort an, Tewfik Paſchas Ver⸗ 
halten für verdächtig anzuſehen. Nach der „Times“ 
unterhält der Khedive den freundlichſten Umgang 
mit den Anhängern Arabi Paſchas. Der nach 
Kairo entſandte Gouverneur von Alexandrien, Omar 
Luft! Paſcha, iſt von dort zurückgekehrt und hat 
dem Khedive berichtet, Arabi Paſcha habe alle Pa⸗ 
ſchas, Ulemas und andere Notabilitäten zu einer 
Verſammlung berufen, um die Frage zu entiſcheiden, 
ob man im Hinblick auf die intimen Beziehungen 
des Khedive zu den engliſchen militäriſchen Behör⸗ 
den dem Befehle, die milttäriſchen Rüſtungen ein⸗ 
zuſtellen, nachkommen könne; die Verſammlung habe 
eine Kommiſſton eingeſetzt, welche die Richtigkeit der 
gegen den Khevive erhobenen Anſchulvigungen feit- 
ſteuen ſolle. f ; 

Nach Konſtantinopel hat der aufſtändiſche Pa⸗ 
ſcha eine Rechtfertigung gelangen laſſen, in welcher 
er die Veitheldigung gegen das Bombardement als 
einen Akt der Nothwehr bezeichnet, da daſſelbe als 
feindlicher Angriff auf Egypten und die Rechte 
> Act. den müſ f 


ze neren 


Abe habe durch die Ann 
Za de bewieſen, daß er d 

„e ſeindliche betrachte. Der Befehl des Khedive, 
ie Vertheldigungsmaßregeln zu ſuspendiren, ſei ana⸗ 
og der Haltung des Bey von Tunis bei der fran- 
zoͤſiſchen Invaſlon. Ein internationales und heili 
ges Geſet mache es ihm zur Pflicht, das Vater⸗ 
land zu vertheldigen. Durch die Zögerung der 
Engländer, gegen Arabi angriffsweiſe vorzugehen, 
iſt des letzteren Stelung von Neuem befeſtigt wor⸗ 
den. Schon werden ſeine Streitkräfte längs des 
Sutz anale mit Einſchluß von 4000 Bedunmen auf 
10,000 Mann geſchätzt. Die Nachricht, daß Arabi 
Alexandrien durch Abſchneidung des Mahmudiekanal⸗ 
den Waſſerzufluß abgeſchnitten habe, wird durch eine 
Depeſche der „C. T. C.“ als unrichtig bezeichnet. 
Der Kanal jei nicht abgegraben, der Zufluß des 
Waſſers nur durch mehrere in der Nähe deſſelben 
vorgenomme Erdarbeiten behindert. Nach einer 
Meldung der „C. T. Cee aus Konſtantinopel er- 
Märt es die Pforte für unrichtig, daß Derwisch 
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Feuilleton. 


ueber den Nährwerth einiger 
Nahrungsmittel für Kranke 
und Kinder. 


Für vie Beſuummung des Nährwerthes eines 
Nahrungs-, reſp. Juttermittels iſt es zunächſt er. 
forderlich, die vorhandenen Mengen an Eiweiß⸗ 
ſtoffen, Felt und Kohlehydraten durch die chemiſche 
Analpſe zu ermitteln und auch annähernd zu wiſ⸗ 
ſen, in welchem Grade dieſe Stoffe verdaut und 
vom Körper verwerthet werden können. Das Bir- 
dauungsvermögen des menſchlichen Körpers für die 
genannten Nährftoffe (vie Ermittelung des ſogen. 
Verdaulichkelts Coeſſiclenten) ließ ſich bisher nur 
durch komplizirte und langwierige phyſiologiſche Ver⸗ 
ſuche feſtſtellen und find in der That, nach dieſer 
Richtung hin, verhältnißmüßig noch wenige Verſuche 
ausgeführt worden. 

A. Stutzer in Bonn hat in einer Reihe von 
Abhandlungen!) ſowohl die Methode veröffentlicht, 
nach welcher die Eiweißſtoffe quantitativ von den 
übrigen Stickſtoff enthaltenden Verbindungen der 
Nahrungsmittel theriſchen und vegetabiliſchen Ur⸗ 
ſprunge, welche bei der Ernährung eine weniger 
wichtige Rolle, als jene, fpielen, getrennt und be⸗ 
fimmt werden können, es iſt ihm auch gelungen, 
einfachere Verfahren als die bisherigen anzugeben, 


) Henneberg's Journal für Vd wirthſchaft, 
1880. 103, 195, 432; 1881. 473. Centralbl. für 


allgem. Geſundheitspfl. 1882. 


Pforte an der 


ie egyptiſche Armee als 


Paſcha nach Alexandrien zurückgekehrt ſei In Paris 
wird die Betheilligung der Pforte an der Konferenz 
als ein Gewinn betrachtet. Ein Korrefpondent der 
„N.-Z.“ meldet diesbezüglich: 

Paris, 20.) Juli. Während der Kammer⸗ 
ſitzung wurde in der Diplomatentribüne die Nach- 
richt von der Einwilligung der Pforte, in die Kon⸗ 
ferenz einzutreten und an der Okkupation theilzuneh⸗ 
men, bekannt. Dieſelbe machte einen günſtigen Ein⸗ 
druck, weil durch die engliſch-franzöſtſche Beſetzung 
des Suczkanals gleichzeitig eine europälſche Inter- 
vention ſtattfinde und die Konferenz wahrscheinlich 
auch außer der türkiſchen noch die Mitwirkung eines 
oder des anderen Mittelmeerſtaates beſchließen würde. 
Unter dieſen Umſtänden erſcheint die Bethelligung 
der Türkei nur als Gewinn. 

Sonach hat man in Paris der kürkiſchen Note 
eine weit größere Tragweite beigelegt als in Lon⸗ 
don. In der geſtrigen Unterhausſitzung hat Glad⸗ 
ſtone anläßlich der Mittheilung, daß der Sultan 
darein willige, der Konferenz beizutreten und daß 
daher der Sultan als thatſächticher Theilnehmer an 
der Konferenz betrachtet werden lönne, ausdrücklich 
hervorgehoben, daß der Wortlaut der Depeſche in- 
deß keinen direkten Hinweis darauf enthalte, daß der 
Sultan Truppen nach Egypten ſenden wolle. Nach 
den „Daily News“ ift denn auch, wie oben mit- 
getheilt, die türkiſche Antwort als eine direlte Ab- 
lehnung einer bewaffneten Intervention angtſehen 
und daher die Entsendung eines britiſchen Expedi⸗ 
tionekorps beſch oſſen worden. Als Delegirte der 


Art! 


ehemalige Miniſter Sawas Paſcha bezeichnet. 
— Sir Charles Dilke hält ſeine Erklärung, 
daß öſterreichiſcherſeits das Bombardement von 
Altxaudrien für durchaus legitim bezeichnet worden 
ſei, aufrecht und ſtützt ſich dabei auf nachſtehende 
Diepeſchen, welche er geſtern im Unterhauſe vorge⸗ 
leſen hat. Eine Depeſche des Botſchaſters Elliot 
vom 10. d. beſagt, Graf Kalnoly habe auf die 
Mittheilung Elllots betreffe des Bombardements 
obne Zögern in der kordialſten Weiſe erklärt, dieſes 
Vorgehen ſei vollkommen legitim, da England un- 
möglich bedrohliche Vorkereitungen geſtatten könnt. 
Nach der weiteren Depeſche Elliots vom 11. d. 
hat Graf Kalnoly an dieſem Tage feine frühere 
Erklärung wiederholt. In der Depeſche Lord Gran 
ville's an den Botſchafter Elliot vom 14. d. beißt 
es: Nach den Mittheilungen des Bolſchafters Gra- 
fen Karolpi ſoll Graf Kalnoly Elliot gegenüber er⸗ 
klärt haben, daß die öſterreichiſche Regierung geneigt 
ei, das Bombardement als einen Akt der Selbſt. 
vertheldigung anzuſehen, hervorgerufen durch die 
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um feſtzuſtellen, in welchem Grade die Elweißſtoffe 
durch einen gefunden Organismus verdaut werden 
können. 

Für die Beſimmung der Eiweißſtoffe und 
Trennung derſelben von anderen ſtickſtoffhaltigen 
Substanzen mobifhirte Stutzer die von Rithaujen 
angegebene Methode zur Beſtimmung der Protein- 
ſtoffe, nach welcher die letzteren durch Kupferfulfat- 
löſung und Kalilauge gefällt werden ſollen, und in 
dem Niederschlag alsdann der Stickstoff beſtimmt 
wird. Aus dem Stickſtoffgeha lte berechnet man 
durch Multiplikation mit 6,25 (nach der Annahme, 
daß die Piotelnſtoffe im Durchſchnitt 16 Proz. 
Stickſtoff enthalten) die Menge an Protein (Roh. 
protein), 

Weitere Unterſuchungen Stutzer's erſirebten die 
Beantwortung der Frage; „welchen Werth haben 
Pıoteinftoffe für den thleriſchen Organiemus, kön⸗ 
nen fie durch die Verdauungsfermente der Magen- 
ſchleimhaut und der Bauchſpeicheldrüſe vollſtändig 
gelöſt und verdaut werden oder nicht?“ Aus jei- 
nen Verſuchen kommt Stuper zu dem Schluſſe, daß 
diejenige Subſtanz der Nahrungemittel, welche „Pio⸗ 
teinſubſtanz“ oder „Eiwelßſtoff“ genannt wird, in 
der Regel aus zwei phyſiologiſch und chemiſch ver⸗ 
ſchiedenartigen ſtichtoffhaltigen Verbindungen beſteht, 
von denen die eine ſowohl durch das Ferment der 
Magenſchleimhaut (in Gegenwart minimaler Men- 
gen der auch im Magen enthaltenen Salzſäure), 
wie auch durch das Ferment (des alkaliſch reagiren 
den Sekrete) der Bauchſpeicheldrüſe verdaut werden 
kann, während die andere Verbindung durch thle 
riſche Verdauungsſäfte nicht angegriffen wird und 
unverdaulich iſt. Die erſtere Subſtanz kann mithin 


V/ verdauliches Eiweiß“ genannt werden, und if dieſe 


Sonnabend, den 


Konferenz werden der Minifter des 


zu thun!“ 


1882. 
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Provokationen der egyptiſchen Behörden und als 
einen Zwiſchenfall, der keinen präjudizirenden Ein⸗ 
fluß auf die diplomatiſche Lage habe, vorausgeſetzt, 
daß England ſeine Aktion auf die Entwaffnung der 
Forts beſchränkte. Nach Allem ſcheint feſtzuſtehen, 
daß die öſterreichiſche Diplomatie in dieſem Falle ſich 
weniger vorſichtig und reſervirt ausgedrückt hat, als 
die der übrigen Mächte. 

— Aus Wien wird geſchrieben: Man hatte 
in den Kreiſen der öſterreichiſchen Beamtenwelt ſchon 
lange kein ſo vernehmlich grollendes Donnerwetter 
vernommen, als jenes, welches ſich durch den be 
kannten Erlaß des Oberlandesgerichts⸗ Präſidenten 
Freiherrn von Streit über einen gewiſſen Schlendrian 
in der gerichtlichen Praxis entladen hatte. Man 
erinnert ſich, daß dabei ein Bezirksgericht ganz be⸗ 
ſonders ſchlecht wegkam, welches aber allerdings 
auch in ganz beſonderer Weife die Aufmerkſamkeit 
des ſtrengen, doch gerechten Chefs auf ſich gelenlt 
hatte. Es paffiıte nämlich, daß ein Herr eines 
ſchönen Morgens zu einer Stunde, die erwarten 
ließ, daß bereits amtirt werde, in einem Bureau 
des betreffenden Bezirksgerichtes vorſprach. Es war 
jedoch, außer den Dlenern, noch Niemand anwe⸗ 
ſend und der Herr ließ ſich in dem Büreau gedul- 
dig nieder und wartete. Nachdem er ſo in be⸗ 
wundernswürdiger Langmuth eine geraume Weile 
gewartet hatte, erſchlen endlich ein junger Gerichts- 
beamter, der es aber ziemlich ungnädig aufzuneh⸗ 
men ſchien, daß der fremde Herr ſich ſogleich, und 
zwar etwas preſſirt, an ihn wandte. Der Fremde 
inte mit all fl che d N 


0 e meinem j 0 ch noch Ein 

Der junge Gerichts beamte mochte dieſe 
Bemerkung noch ungnädiger aufgenommen haben; 
er wandte ſich ſchließlich an die „Partei“ mit der 
unwirſchen Frage: „Wer ſind Sie denn?“ — 
„Entſchuldigen, ich bin der Oberlandesgerichts Prä 
ſident Streit,“ lautete die Antwort. Man mag 
ſich nun denken, mit welch' jähem Nude der ver- 
blüffte junge Herr von feiner olympiſchen Höhe her⸗ 
abſtürzte und in wie viel tauſend Entſchuldigungen 
Bald darauf folgte der be 
rühmte Erlaß gegen die Verſchleppungen in der Ge 
richtspraxris — eine der energiſchſten „Naſen“ der 
Neuzeit. 

— Die ruſſiſche Regierung accentuirt ihre 
Stellung zu der egyptiſchen Angelegenheit und tritt 
aus der bis jetzt geübten Reſerve heraus. 

Das „Journal de St. Petersbourg“ bemerkt 
bezüglich des geſtrigen Artikels der „Times“ über 
die ablehnende Haltung der Pforte, wenn die Ab- 
lehnung der Einladung zur Interventlon offiziell 


konſtatirt fein werde, dann werde die Konferenz 
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allein für die Ernährung von Werth, die letztere, 
welche neben Stickſtoff auch Phosphor und Schwe 
fel enthält, bezeichnet Stutzer als „Nuclein“. Bis 
jetzt konnte nur in zwei animaliſchen Subſtanzen 
dieſer abſolut unverdauliche tiweißartige Stoff nicht 
entdeckt werden: in der Milch und im Eier-Eiweiß, 
dagegen findet er ſich im Blut, Eigelb, Fleiſch ꝛc., 
ſowie in allen vegetabiliſchen Zellen ſowohl der 
böhft entwickelten Phanerogamen, wie auch der 
Schimmelpilze. N 

Zur Scheidung des Nucleins von Eiweiß eig⸗ 
nit ſich am beſten präparirter Magenſaft, wichen 
eine größere Haltbarkeit beſttzt, als die gleichfalls 
Eiweiß verdauenden Extrakte der Bauchſpeicheldrüſe. 


In ſeinen bisher publizirten Unterſuchungen 
hat Stutzer faſt ausſchließlich thieriſche Futtermittel 
in Bezug auf die Verdaulichkeit der in denſelben 
enthaltenen Eiweißſtoffe geprüft. Gegenſtand feiner 
neueſten Unterſuchungen, welche er in Gemeinſchaft 
mit feinen Aſſiſtenten Dr. Faßbender und Klinken⸗ 
berg ausgeführt hat, waren eine Relhe für Kranke 
und Kinder Anwendung findender Nahrungsmittel 
und verſchiedene zur Ernährung empfohlene dlätetiſche 
Präparate.) 

Den Holzfaſer enthaltenden Kohlehydraten 
wurden, um bei nachſtehenden Zahlenangaben den 
Ueberblick nicht durch eine größere Anzahl von Be- 
nennungen zu erſchweren, die in den Unterſuchungs⸗ 


*) Centralbl. f. allgem. Geſundheitspflege 1882. 
Verl von Emil Strauß in Bonn. Die Ergebniſſe der 
Unterſuchuug waren beſtimmt, um in chromographiſcher 
Varſtellung in der in dieſem Jahre zu Berlin ſtatt⸗ 
finden ſollenden Hygieine⸗Ausſtellung zur Anſchauung 
gebracht zu werden. . 


weiſung der Petitionen um Begnadigung des frü- 


andere Mittel ins Auge zu faſſen haben. Die eng- 
liſche Regierung könne annehmen, daß man die 
engliſchen Truppen auffordern werde, an der Pazi⸗ 


fikation theilzunehmen. Die „Times“ ſcheine aber 
andeuten zu wollen, daß das engliſche Kabinet aus 
eigener Initiative handeln und ſich an Stelle der 
Mächte ſetzen wolle. 

Man darf aus dieſer Mittheilung ſchließen, 
daß Rußland unter allen Umſtänden bei der Rege- 
lung der egyptiſchen Frage mitzuſprechen gedenkt und 
an England die Aufforderung ergehen läßt, ſich mit 
ihm zu verſtändigen. Die Erklärung des offiziöſen 
ruſſiſchen Blattes zeigt an, daß die Kriſis ihrem 
Höhepunkt zuſtrebt. 

— Wie aus London gemeldet wird, hätte 
das engliſche Kabinet wegen eines Zuſammenſtoßes 
zwiſchen engliſchen und deutſchen Matroſen in Aler- 
andrien, wobei den Engländern die Schuld beizu 
meſſen iſt, entſprechende Aufklärungen nach Berlin 
an das auswärtige Amt gelangen laſſen. Es han⸗ 
delt ſich um folgenden Vorfall. Als die deutſche 
Hos pitalwache aufzog, wurde fie angerufen, und da 
fie nicht autwortete, für Eingeborene gehalten. Die 
Engländer feuerten darauf über die Köpfe der Deut- 
ſchen, worauf dieſe in der Meinung, daß das Thor 
geſchloſſen, mit Feuer antworteten. Es beſteht 
kein Zweifel darüber, daß es lediglich ein Ver⸗ 
ſehen war. 

— Die „Berl. Pol. Nachr.“, denen man 
ofſtziöſe Beziehungen zuſchreibt, bemerken zu der Ab⸗ 
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find jet, daß zur Zeit überhaupt von dem Be⸗ 
gnadigungerecht nicht Gebrauch gemacht werden 
wird. Denn die Regierung hat die beantragte 
Vollmacht ausdrück ich zu dem Zwecke erbeten, um 
geordnete Seelſorgeverhältniſſe für den katholiſchen 
Theil der Bevölkerung herzustellen. Sie würde da⸗ 
ber mit ihren eigenen Ausführungen ſich in Wider⸗ 
ſpruch ſetzen, wenn ſie von der Ermächtigung an⸗ 
ders als im Zuſammenhang mit den übrigen Vor⸗ 
aueſetzungen für die Wiederherſtellung geordneter 
Zuſtände, insbeſondere alſo mit dem Entgegenkom⸗ 
men der Kurie auf die Anzeigepflicht, vorginge. 
— Merkwürdiger Weiſe trifft mit dieſen Umftänden 
gerade jetzt ein Vorgang aus der Diözeſe Breslau 
zuſammen, welcher an die Urſache des erſten Kir⸗ 
chenſtreits in der Erzdiözeſe Köln erinnert, in Folge 
deſſen der damalige Erzbiſchof Herr von Droſte von 
dem biſchöflichen Stuhle weichen mußte. Von dort 
wird nämlich der Eintritt einer weſentlich ſchärferen 
Praxis in Bezug auf die Behandlung der Miſch⸗ 
ehen gemeldet; es ſoll die kirchliche Trauung in 
keinem Fall mehr ßattfinden, wo dieſelbe nicht aus⸗ 


objekten vorhandenen geringen Mengen unverdau⸗ 
licher Proteinſtoffe (Nuclein) beigezählt, da ohnehin 
dieſe Kohlehydrate durch ihren bald größeren, bald 
geringeren Gehalt an Holzfaſer nur theilweiſe ver⸗ 
daulich ſind. 


1. Neſtle's Kindermehl (angebliche Beſtand⸗ 


theile: Kondenſirte Milch mit Zucker und einer be- 
jonderen Art Bisquit) enthält: 


9,90 Proz. verdauliches Eiweiß 
5,16 Fett 


7 
79,30 „ Kohlehydrate 
4,17 „ Waſſer 0 
1,47 „ Mincralſtoffe mit 0,411 Proz. 
Phosphorjäure, 
2. Wahl's Kindermehl von Fr. A. Wahl in 
Neuwied: 
1,88 Proz. verdauliches Eiweiß 
1,28 „ Fett 
86,37 „ Kohlehydrate 
10,14 „ Waſſer 
0,33 „ Mineralſtoffe mit 0,143 Proz. 
Phoephorſäure. 


3. Göttinger Kindermehl (Fauſt & Schuſter) 
(angebliche Beftandipeile, aus Milch bereitet) : 
9,15 Proz. verdauliches Eiweiß 
Fett 


’ " 


12,017 Kohlehydrate 8 

6,59 „ Waſſer 

2,17 „ Mineralſtoffe mit 0,509 Proz. 
Phosphorſäure. 


4. Löfflund's Kindernahrung (Löfflund in 
Stuttgart) (angebliche Beſtandtheile: ein aus Wel⸗ 
zenmehl, Gerſtenmalz, Kali (und Waſſer) präparir⸗ 
tes Extrakt, welches im Vakuum konzentrirt wurde): 


ttven Kreiſen nicht mehr ernſtlich gedacht wird. 


* 


elnen Bj 


kramentalen Bedeutung der Trauung nach latholi⸗ 


her Lehre wird fo ein ſtarker Druck auf die Evan- 
geliſchen in Miſchehen ausgeübt, von der «ange. 
liſchen Einſegnung derſelben abzuſehen. Dieſer Zug 


auffälliger Intoleranz zeigt wiederum recht deutlich, 
wie unentbehrlich zur Erhaltung des kirchlichen Frie⸗ 


dens und der Barität der Bekenntniſſe in einem fon- 
feſſtionell jo ſtark gemiſchten Lande, wie Preußen, 
die Staate aufſicht über die Kirchen iſt. Vor Allem 
aber liefert er einen nachdrücklich ⸗praktiſchen Grund 
für die Aufrechterhaltung der obligatoriſchen Zivil⸗ 
ehe, an deren Bekämpfung wohl auch in konſerva 


— Ein neuer Beleg dafür, daß der klerikale 
Eifer in der katholiſchen Bevölkerung einigermaßen 
erkalttt, darf darin e lblickt weiden, daß man nach 
dem Eingeſtändniß klerikaler Blätter betrtffs des 
Ortes, an welchem die diesjährige Generalverſamm⸗ 
lung der ſchleſiſchen Katholiken abgehalten werden 
ſoll, noch immer auf vergeblicher Suche iſt. Die 
Stadt Gleiwitz war ſcham wiederholt darum ange 
gangen worden, die Katholikenverſammlung einzu- 
berufen, doch will man dort nichts davon hören. 
Jetzt wird Neiſſe vorgeſchlagen, da die Stadt Glei⸗ 
witz „offenbar die Ehre, eine Katholikenverſammlung 
in ihren Mauern zu bergen, nicht zu würdigen 
weiß", 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat, wie aus 
Gaſtein gemeldet wird, auch während ſeines dies⸗ 
jährigen Aufenthaltes daſelbſt feine Lebensweiſe ganz 
ſo wie in den voraufgegangenen Jahren geregelt. 
Danach nimmt derſelbe täglich des Morgens um 7 
Uhr fein Bad. Aus demſelben zurückgekehrt, genicht 
der Kaiſer gegen 9 Uhr den Kaffee und läßt ſich 
vom Oberhof- und Haus marſchall Grafen v. Püd- 
ler Vortrag halten. Gegen 10 Uhr erſcheint der 
Kaiſer ouf der Promenade, empfängt um 11 Uhr 
die Kabinets-Chefs und die anderen Herren zum Vor⸗ 
trage und nimmt das Dejeuner ein. Nachmittage 
A Uhr findet das Diner ſtatt, zu welchem gewöhn⸗ 
lich einige angeſehene Perſonen mit Einladungen 
beehrt ſind. Nach Aufhebung der Tafel unternimmt 
der Kaiſer bel ſchönem Wetter faſt täglich Spazier 
fahrten oder Ausflüge in die Umgegend, jo vor- 
geſtern nach dem Kötſchachthale. Der Kaiſer iſt 
wohl und munter und erfreut die hier in Gaſtein 
weilenden Kurgäſte duch ſein friſches, rüſtiges Aus 
ſehen. Wiederholt hat der Kalſer bereits gelegent- 
lich ſeiner Promenaden ihm begegnende bekannte 
Kurgäſte in leutſeliger Welſe in ein Geſpräch ge- 
zogen. Auf feinen Ausflügen und Promenaden iſt 
derſelbe in der Regel nur vom dienſtthuenden Flü 
geladjutanten, deren ſich drei im Gefolge des Kalfers 


r. bſtertelchiſchen Haupif Ni 
de uf: ber Kronpt Hotel Imperial 
uch we Nalſers Franz Joſef. N J 

Erde rer Treppe erwartete der Kronpiing lim ſchwar⸗ 
zen Salonrockt, das Großkreuz des Stephans orden 
en ministure im Knopfloche, den hoben Biſuch 
und geleitete den Kaiſer nach herzlichſter Begrüßung 
in die Zimmer, woſelbſt die Kronprinzeſſin und 
Prinzeſſin Viltoria den Monarchen empfingen. Der 
Kaiſer verweilte länger als eine halbe Stunde und 
wurde ſodann von dem Kronprinzen bis zur Hof⸗ 
Equipage geliitet, wo ſich Beide unter herzlichem 
Händeſchütteln verabſchiedeten. Nach dem P ejeuner, 
welchem auch der Maler Angell zugezogen war, be⸗ 
gab ſich der Kronprinz in Begleitung des Kammer⸗ 
herrn Grafen Seckendorff in die Hofburg, um den 


3.33 Proz. verdauliches Eiweiß 


60,88 „ Kohlehydrate 
34,25 „ Weaſſer 
1,54 „ Mineralſtoffe mit 0,5 14 Proz. 
Phoephorfäure. 
5. Timpe's Kindernahrung (Kraftgries) 


(Theodor Timpe in Magdeburg (Chemiſche Analyſe: 
10,33 Proz. Protein, 82,86 Pioz Koh ehydrate, 
1,50 Proz. Salze mit 0,38 Proz Phoephorſäure, 
5,31 Proz. Waſſer) enthält: 


5,25 Proz. verdauliches Eiweiß 
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84,76 „ Kohlehydrate 

6,11 „ Waſſer 

0,95 „ Mineralſtoffe mit 0,467 Proz. 
Phosphorſäure. 


6. Liebe's Nahrungsmittel in löslicher Form 
(Paul Liebe in Dresden) (Chem. Analyſe: 36 Proz. 
Zucker, 26 Proz. Extraltſtoffe, Dextein und Fett, 
8,2 Proz. Albuminkörper, 1,3 Proz. Aſche mit 
0,56 Proz. Phosphorſäure). Gefunden: 

3,51 Proz. verdaulichts Eiweiß 


70,65 „ Kohlehydrate (Dextrin, Zucker) 

24,48 „ Wanſſer 

1536 „ Mineralſtoffe mit 0,298 Proz 
Phosphorſäure. 


7. Präparirtes Hafermehl von W. C. H. 
Weibezahn in Fiſch beck enthält: 
9,12 Proz. verdaulſches Eiweiß 
tt 
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72,51 „ Kohlehydrate 

10,32 „ Waſſer 

0,95 „ é Mineralſtoffe mit 0,586 Proz. 
Phosphorſäure. 


8. Präparirtes Hafermehl von C. H. Knorr 
in Heilbronn: 
9,78 Proz. veidauliches Elweiß 


5,73 „ Fett 

72,64 „ Kohlehydrate 

10,61, Waſſer 

124 „ Mineraffoffe mit 0,673 Proz. 


Phosphborſäure. 
(Fortſetzung folgt.) 


1 


bingen aus fühtuche B. 
& onörßnzerpag ee 


"oberen 


zog Karl Ludwig einen Beſuch ab. In das Hotel 
zurückgekehrt, fuhr der Kronprinz, diesmal begleitet 
vom Prinzen Reuß, zur Beſichtigung des deutſchen 
Botſchaftspalais in die Metternichſtraße. Er durch ⸗ 
ſchritt ſämmtliche Appartements des prächtigen Ho⸗ 
tels und ſchien ſehr befriedigt von dem Baue des⸗ 
ſelben und der luxuriöſen Aus ſtattung der Pracht⸗ 
ſalons. Von hier begab ſich der Kronprinz in die 
Votipkhche, woſelbſt er mit feiner Gemahlin und 
der Prinzeſſin Viktoria, welche mittlerweile eine 
Rundfahrt durch die Stadt unternommen und hier⸗ 
bei mehrere Einkäufe gemacht hatten, zuſammentraf. 
Es wurde eben die Ves per⸗Andacht abgehalten. Die 
hohen Gäſte beſichtigten in unauffälliger Weiſe die 
Kirche und fuhren hierauf zur Brandſtätte des Ring⸗ 
Theaters, die fie, ohne den Wagen zu verlaſſen, 
beſichtigten. Um halb ſechs Uhr kehrten die Herr⸗ 
ſchaften in das „Hotel Imperial“ zurück und fuh⸗ 
ren um 6 Ühe nach Mauer, woſelbſt zu Ehren der 
hohen Gäſte in der Villa des deutſchen Botſchaf⸗ 
ters Prinzen Reuß um 7 Uhr Abends ein Diner 
ftattfand. Bei dem Beſuche, den das kronprinzliche 
Paar der internationalen Ausſtellung im Künfller- 
hauſe abſtattete, war es namentlich die Kronptin⸗ 
zeſſin, welche, ſelbſt eine ausgezeichnete Aquarelliſin, 
ſich ſehr eingehend über einzelne Bilder ausſprach 
und dieſelben einer treffenden und ſachlichen Küttit 
unterzog. Längere Zeit verweilte fie vor dem Bilde 
Bougtreau's, welches eine Mutter darſtellt, die an 
der Leiche ihres Kindes zur Madonna bettt. 
war wohl die Erinnerung an den Verluſt des Prin- 
zen Waldemar, welche die Kronprinzeſſin beim An 
blicke dieſes Bildes in Thränen ausbrechen ließ. 
Maler Angelt, der Cictrone der Kronprinzeſſin, 
beeilte ſich, den Blick derſelben von dieſem Bilde 
abzulenken und ſie auf die Schönheiten anderer Ge⸗ 
mälde von weniger ernſter und aufregender Art auf⸗ 
merkſam zu machen. Der Kronprinz ſprach ſeine 
beſondere Anerkennung ſowohl über den Reichthum 
an Ausſtellungs⸗Objekten wie namentlich über das 
geſchmackvolle Arrangement der deutſchen Abtbei⸗ 
lung aus. { 


Musland. 


Petersburg, 17. Juli. Unſere Polizet hat 
ſich lange nicht mit der Hoffnung ſchmeicheln dür⸗ 
fen, in den neueſten „Attentätern“ die Oberhäup⸗ 
ter des Nihilismus gefangen zu haben; ſie hat es 
aber auch wohl ſelbſt nicht geglaubt. Seit einigen 
Tagen kommen Drohbrieſe an Polizei, Minifter, 
Unterſuchungsrichter ze. hier aus der Stadt, wie 
namentlich aus Popollen und Charkow ſo moſſen⸗ 
haft au, daß man in jenen Rieiſen hocherſta⸗ 


Sicherhelts maßregeln getroffen hat. Allem Anſcheln 


nach hat beſonders der verhaftete Masern Tycho th 


unter den Nihillſten vlele ſpezieſle Freunde, denn 


von ihm iſt in den Warnungen und Deo ungen 


oft die Rede und nach der Faſſung der erſteren 
muß ſich namentlich der Adel für ihn intereſſiren. 
Dies würde früher gehegte Vermuthungen nur be. 
ſtätigen und für den Zaren eine Mahnung zu noch 


vornehmen Umgebung nicht ins Herz ſehen Sehr 
fühlbar wird die lähmende Wirkung des Nihilismus 
in den um Moskau liegenden Gouvernements; nur 
mit Widerſtreben finden ſich die dortigen Exekutiv⸗ 
beamten bereit, ihren von hier entſandten Kollegen 
an die Hand zu gehen und Manche ſchelden lleber 
aus dem Dienſt, wie es in Koſtroma geſchehen iſt, 
als daß fie ſich an der Verfolgung von Verſchwö 
rern betheiligen. Ja, es zeigt ſich ſogar, daß ſelbſt 
hohe Beamte die aus Petersburg an fie gelangen 
den Anweiſungen polizeilicher Natur möglichſt igno- 
viren und Aus flüchte wählen, ehe fie ſich der aller 
dings vorhandenen Gefahr ausſetzen, die ihnen in 
Drohbriefen in Aueſicht geſtellt wird. Es ſcheint, 
daß neuerdings wieder Kiew und Warſchau die 
Zentren der Umſturzpartei ſind, und wird wegen 
des gebildeten Stils der nihiliſtiſchen Schriftſtücke 
angenommen, daß wiederum eine Anzahl Offiziere 
mit im Spiel ſein muß. (Trib.) 


Provinzielles 


Stettin, 22. Zul, Geſtern Abend zu ſpäter 
Stunde ging uns die betrübende Nachricht zu, daß 
der Herr Oberpräſident, Frhr. v. Münch hauſen 
am Abend gegen 1/8 Uhr plötzkich an Lungenläh⸗ 
mung verſtorben iſt. ’ 

Stettin, 22, Juli. Die Inhaber von Lotte- 
rlebueaus ſind entſchloſſen, die Warnung der Ge⸗ 
neral-Rotterie-Direltion, betreffend die Antheilſcheine, 
nicht ruhig hinzunehmen, vielmehr den Weg der 
Beſchwerde zu beſchreiten. Die Beſchwerde mid 
ſich auf die allbekannte Thatſache gründen, daß 
einestheils die von der General-Lotterie-Direkti n 
ausgegebenen Looſe der Nachfrage nicht annähernd 
entſprechen, und anderntheils die Art der Aus gabe 
der Looſe in Vierteln es dem kleinen Mann un⸗ 
möglich mache, auch einmal fen Glück zu ver- 
ſuchen. Daneben verwahren ſich die Inhaber der 
Lotterie Bureaus entſchleden gegen den Vnrwurf, 
daß vielfach gerichtliche Verurtheilungen gegen Loos⸗ 
anthe lſchein⸗Verkäufer vorgekommen ſeten; es ſeien 
im Gegentheil ſolche Verurthellungen ſehr ſelten und 
keineswegs häufiger als ähnliche Virurtheilungen 
in anderen Geſchäfts branchen, in welchen man auch 
neben reellen Kaufleuten einige unrtelle finden 
könne. 


— Nicht allein an ſämmtliche Inhaber von 


Verkauf gelten 5a. 


e 


ſchleßlich kathol ſch beabſichtigt wird. Bei der ſa- Beſuch des Kaiſers zu erwidern. Hierauf ſtattete] ſogenannten Fähnrichspreſſen in Berlin, ſondern, 
er dem Miniſter Grafen Kalnoly und dem Erzher⸗ 


wie die „Magdeb. Ztg.“ hört, an alle Inhaber 
von Privatſchulen in Preußen, welche den Zweck 
verfolgen, zu einer militäriſchen Prüfung vorzube⸗ 
reiten, hat der Kultusminiſter die Aufforderung er⸗ 
gehen laſſen, über die Zahl der Eleven, über das 
Lehrerperſonal und dergleichen Bericht zu erſtatten. 
Dies erklärt ſich dadurch, daß nach neuerdings ge⸗ 
troffener Anordnung des Kultus miniſters für die 
Prüfung der Qualifikation der Leiter beziehungs- 
weiſe der Lehrer der ſogenannten Fähnrichspreſſen 
diejenigen Forderungen maßgebend ſein ſollen, 
welche bei öffentlichen Schulen von gleicher Höhe 
der Unterrichtöziele an die Lehrer geſtellt wer en 
müſſen. Alle mit einer Konzeſſion noch nicht ver⸗ 
ſehenen Leiter, Vorſteher oder Lehrer von Privat- 
ſchulen, alſo auch diejenigen, welche den Zweck ver⸗ 
folgen, zu einer militäriſchen Prüfung vorzuberei⸗ 
ten, ſollen unter genauer Beachtung der beflehen- 
den Vorſchriften die Konzeſſton durch die zuſtändige 
Ortsſchulbehörde bei der Regierung ihres Bezirks 
Be widrigenfalls ihre Schulen geſchloſſen 
werden. 


— Dem Haumeiſter Stauske zu Warnow, 
Kreis Uſedom-Wollin, iſt das allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. 


— Das Programm der Sonntag ſtattfinden⸗ 
den Enthüllungefeier des auf dem Pommerene dorfer 
Kirchhofe von deutſchen Geſangverelnen errichteten 
Denkmals des Liederkomponiſten Joh. Beſchnitt 
iſt in folgender Form feſtgeſetzt. um 10 Uhr fin⸗ 
det in der ſtädtiſchen Turnhalle der Empfang der 
fremden Sänger ſtatt, woran ſich eine Verſammlung 
ſämmtlicher Sänger und die Probe der gemeinſam 
auszuführenden Chöre ſchleßt. Um 11 Uhr formi⸗ 
ren ſich die Feſttheilnehmer zum Zuge, der in fol⸗ 
gender Weiſe geordnet mid. Voran ſchreitet die 
Kapelle des Königs⸗Regiments, dem das in Braun- 
ſchweig von der unter Beſchnitts Leitung ſtehenden 
Liedertafel erſungene Banner folgt. Alsdann die 
Sänger mit ihren Fahnen, ſowie die Deputationen 
aus der Provinz und ſonſtigen Theilnehmer. Auf 
dem Kirchhofe wird zunächſt eine Strophe des Cho- 
rals „Wie herrlich iſt die neue Welt“ und der 
Silcher'ſche „Schottiſche Bardenchor“ geſungen, 
woran ſich die Weiherede des Herrn Stadtraths 
Bo ck, des Vorſitzenden des Denkmalkomitee's ſchließt. 
Hierauf wird der B. A. Webtr'ſche Chor „Raſch 
tritt der Tod den Menſchen an“ und zum Schluß 
der Choral „Schlumm'te ſanft in lühler Erde“ ge⸗ 
ſungen. Nach der Enthüllungefeier begeben ſich 
die Sänger zu Schiff nach Sommerluſt, wo nach 
eingenommenem gemeinſchaftlichen Mittagsmahle um 
Uhr das vom Stettiner Geſang verein (Dirlgen t: 
dere A. Hart) arrangtrte Vokal- und Inſtrumen 
⸗Feſttonzert beginnt. Bel demſſelben kommen vor» 


e ee ein 


Tondichters „Oſſtan“ zum Vorteng. „Freunden dee f j 
Ber blichenen möchte zu erfahren erwünſcht fein, daß umberſtehenden Waſſerbehältern von Zeit z 


[Herr Bilohauer Joh. Lüdke, von dem das aus 


r Mladeubec ſchen Kunſtgleßerei in Berlin in 
ronze ausgeführte Mepailon ntodellirt if, Gyps⸗ 
Fabbrüde deſſelden zu einem mäßigen Preiſe * 


— Die durch den Hamburger Dampfer „Po- 


laria“ weiter beförderten Paſſaglere der „Kätie“ 


‚find wohlbehalten in Newyork angekommen. 
größerer Vorſicht ſein, denn er kann auch ſeiner 1 


Kunſt und Literatur 


Theater für heute. Elyſtumtheater: 
„Adelaide.“ Genrebild in 1 Akt. Hierauf: „Die 
Wiener in Paris.“ Genrebild in 1 Akt. Zum 
Schluß: „Der Zigeuner.“ Genrebild in 1 Akt. 
Bellevue: „Der luſtige Krieg.“ Operette in 
3 Akten. 


Karl Görlitz, deſſen einaktige Luſiſpiele: „Das 
erſte Mittagseſſen“, „Vollkommene Frau“, „Ma⸗ 
dame Flott“ ihren erfolgreichen Weg über alle 
deutſchen Bühnen machten, wird auch für die 
nächſte Saiſon zwei Einalter: „Die Romanheldin“ 
und „Ein Kriminalverbrecher“ an die Theater ver⸗ 
ſenden laſſen. Nachdem beide draſtſch - komiſchen 
Stücke jochen in Leipzig mit Direktor Praeger in 
den Hauptrollen mit durchſchlagendem Erfolge ge⸗ 
geben worden find, werden fie zunächſt auf dem 
Reſidenz Theater in Dresden und in Stettin 
zur Darſtellung kommen und von da ihren Weg 
durch die Theaterwelt jedenfalls weiter machen. 


Vermiſchtes 
— CClaqueur und Sänger.) Ein erſter deut⸗ 
ſcher Heldentenor erzählt nachſtehendes Abenteuer aus 
Wien: Der Chef der Claque bot dem Sänger 
ſeine „Mitwirkung“ an, indem er ſogleich nach ſei⸗ 
ner Vorſtellung auf das „empfindliche Ohr des 


Opernhaus ⸗Publikums“ hinwies ꝛc. — Der Sün⸗ 
ger dankte, zuerſt ſchonend ablehnend, dann immer 
rückſichtsloſer — aber der Claqueur ließ ſich nicht 


einſchüchtern und fuhr fort, den Berliner Gaſt zur 
Beſtellung veiſchiedener Applauſe und Hervorrufe zu 
bewegen. Dem Sänger war dieſer Beſuch um ſo 
fataler, da ihn derſelbe im Bette überfallen hatte. 
Als er ſich gar nicht mehr zu helfen wußte, verfiel 
er auf den letzten Ausweg: Intervention duch 
den Hotelbedienſteſten. „Wollen Sie mir einen 
Gefallen thun, Herr Kohn e“ ſagte er möglichſt 
unbefangen; „ſehen Sie dort den weißen Knopf? 
Ach, bitte, wollen Ste nicht einmal draufdrücken!“ 
— Der Claquer ſtutzie, dann ſagte er, offenbar zu 
ſich ſelber: „Einmal, das iſt der Hausknecht“; er 
legte den Finger auf den Knopf, mit der anderen 
Hand öffnete er die Thür und — feine Spur war 
verſchwunden. Als ein paar Minuten ſpäter der 
Hotelshausknecht eintrat, ſagte der Sänger nur noch: 
„Es iſt gut.“ 

— Bröſche und Froſchſchenkel find in Boſton, 
Maſſ., ein bedeutender Handels artikel geworden. 
Der HauptHändler daſelbſt verkauft ſahrlich 150,000 
Fröſche. das Dutzend zu 60 bis 65 Cents. In 
N ge er bis 15 Mann in 
einen Dien ſten, die durch n ſſachu 
Nach batſtaalen ieiſen . ch ſetts und die 
lebendig nach Sof 
Cle „Die, B. 


Moss bedeckt iſt, ; 


Dinauepäpfen 
an: Oikerreik 
Rels wohl nur erst verrinze 
braucht. egen bat Diele 


uin Veutſchland 


frucht in England ſcht ven erheblichen Umfang 
gewonnen. Rels wird nämlich dort in Verbindung 
mit Malz als Brauſtoff verwendet, und zwar auf 
zweierlet Weiſe: entweder als grob gemahlener Reis 


— Wir machen darauf aufmerkſam, daß bie] nach erfolgter Verkleiſterung und dann in dem Ver⸗ 


Bürgerrollen für dle Stadtverord⸗häliniſſe von einem Drittel der geſammten Maiſche, 
netenwahlen, ſowie die Schöffenliſtenſoder nach erfolgter Verzuckerung durch eine Säure. 


liegen. 


Altenkirchen auf Rügen, königl. Patronats, 
in Folge der Verſetzung des jetzigen Inhabers zur 
Erledigung und iſt ſofort wieder zu beſetzen. Die 
Wiederbeſetzung der Stelle geſchieht nach Maßgabe 
der Allerhöchſten Verordnung vom 2. Dezember 
1874 durch Wahl der kirchlichen Gemeindeorgane. 
Bewerbungen find ſchriftlich bei dem Gemeindekirchen⸗ 
rath der Parochie z. H. des Herrn Superintenden⸗ 
ten Dr. von Sydow in Altenkirchen auf Rügen 
oder beim königl. Konſiſtorium anzubringen. Das 
Einkommen der Stelle beträgt exkl. Wohnungs- 
nutzung 2360 Mk. Am Realgymnaſium zu 
Stralſund iſt dem ordentlichen Lehrer Dr. Rudolf 
Brügmann das Prädikat „Oberlehrer“ verliehen. 
— Die Küfter- und Lehrerſtelle in Nadiit, Kreis 
ſchulinſpeltion und Kreis Pyritz, kommt durch die 


Schullehrer Haak provlſoriſch angeſtellt. — Durch 


tur der 5. Divifion nach Frankfurt a. O. und da⸗ 


furt a. O. nach Stetlin verſetzt worden. — Ver⸗ 
sitzt: der Ober Steuer-Kontrolleur, Steuerinſpeltor 
Heine in Celle (Provinz Hannover) als Ober- 
Grenz⸗Kontrolleur nach Swinemünde, der Grenz 
Aufſeher Schneider in Stralſund in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft nach Swinemünde. An Stelle dis ver- 
ſtorbenen Aichmelſters Priem it der Schloſſermeiſter 
A. Randt zum Aichmeiſter bet dem kgl. Aichungs⸗ 
amte in Stettin ernannt. der 

— (Berfonal - Veränderungen im Reſſort der 
königlichen Direktion der oberſchleſiſchen Eiſenbahn.) 
Verſetzt: Packmeiſter Störke von Stargard als Zug- 
führer nach Beuthen, Packmeiſter Meiſter von Po- 
ſen nach Stargarb. 


en 
enen 


für der Intendantur-Aſſeſſor Hummel von Frank- mg 


bis zum 31. v. Mis. auf dem Rathhauſe aus- In beiden Fällen wild ein ſehr gutes Bier gewon⸗ 


nen. Die Erſparniß bei dem Gebrauche von Ress 


— (Berfonal - Chronik.) Das Diakonat in] iſt beträchtlich, da Reis viel mehr Stärte enihtt 
urn Ben) kommt als irgend eine andere Flucht und auch ſehr billig 


if. Der Kartoffel und dem Kartoffelzuder iſt der 
Reis entſchleden vorzuziehen. 

— (Ein neuer Modeſtoff) Die Tyrannin 
Mode läßt kein Ereigniß vorbeigehen, ohne die Er⸗ 
innerung an daſſelbe, wenn auch oft nur für ſehr 
kurze Zeit, zu firiven, ſei dies nun in der Farbe 
eines Bandes, in den Falten eines Stoffes oder in 
der Form eines Gewandes. Eben fetzt tauft fie 
in Paris einen Stoff mit dem verruchten, in den 
Ohren vieler Betroffenen nicht ſehr wohlklingenden 
Namen „Krach“. Dieſer Stoff zeigt eingewebte 
Muſter, und zwar Ruinen in Medaillenform. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Gaſtein, 22. Jull. Se. Maieftät der Kai⸗ 


Emeritirung ihres ſeitherigen Inhabers zur Erledi- |fer ſtattete geſtern Vormittag der Gräfin von Meran, 
gung. Sie iſt Privalpatronats. — In Sallmom, Wittwe des Erzherzogs Johann, in der Villa Me- 
Synode Daber, iſt der Schullehrer Griesbach feſtſran einen Beſuch ab und unternahm Nachmittags 
angeſtellt. — Der proviſoriſche Küſter und Lehrer | einen Ausflug zu Wagen in das Böckſtelnthal. 
Breitenfeld zu Wangeritz iſt feſt angeſtellt. — In] Heute Morgen machte der Ka ſer nach dem Bade 
Lindow, Synode Greifenhagen, iſt der Küſter und |einen Spaziergang auf der Kaſſerpromenade. 


Konſtantinopel, 21. Juli. Der Pforte iſt 


Erlaß des Herrn Kriegsminiſters vom 22. v. Mts. heute die Einladung der Botſchafter, an der mor⸗ 
iſt der Intendantur-Aſſeſſor Keilig von der Inten- genden Sitzung der Konferenz in Therapia thellzu⸗ 
dantur 2. Armeekorps als Vorſtand zur Intendan⸗ nehmen zugegangen. 


Es hat Gott dem Allmächtigen 
gefallen, unſere gute Mutter, Schwie- 
germutter und Großmutter, die 
verwittwete Frau Rechts⸗Anwalt 

Hulda Leist. 
nach ſchwerem Leiden in ie Ewig⸗ 
keit abzurufen. 

Neuwarp, d. 21. Juli 1882. 
Die Hinterbliebenen. 


B Todes Anzeige. 
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um Bierbrauen ge? 
zerwendungsweiſe für 
die Immer maſſen hafter zug ſährte aſtaſtatiſche Korn⸗ 
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